
Nachruf  für Heiner Fink      * 31. März 1935; † 1. Juli 2020

 
Ein Leben für Frieden, gegen Krieg und wieder aufkommenden Faschismus.  
Ein Christ, der überall dort war, wo gegen Rassismus und Krieg Flagge gezeigt werden musste.  

Professor Heinrich Fink wurde im April 1990 erster frei gewählter Rektor der Humboldt Universität Berlin. In dieser 
ereignisreichen Zeit, in der vieles im Umbruch war, genoss Prof. Fink ein hohes Ansehen, Anerkennung und 
Vertrauen bei den Studentinnen und Studenten sowie dem Lehrkörper. Im Januar 1992 wurde er vom Berliner 
Wissenschaftssenator Manfred Erhard (CDU) als Rektor entlassen und durch den ehemaligen SS-Sturmbannführer 
und ersten Generalstabsoffizier der SS - Panzerdivision „Götz von Berlichingen“  Wilhelm Krelle abgelöst - dieser 
erhielt sogar die Ehrendoktorwürde der Humboldt-Universität. Das sind natürlich andere Verdienste, als ein 
Antifaschist und Christ sie aufweisen kann.    https://de.wikipedia.org/wiki/Wilhelm_Krelle 

Lebensmaxime von Heinrich Fink war stets „ein Christ muss ein Sozialist sein“ - man kann nicht Friede auf Erde von 
der Kanzel verkünden und danach Waffen segnen - das ist Verrat an den christlichen Glauben.  Heinrich Fink war eng 
mit dem Stadtverband Wildau verbunden, er war mehrmals in unserer Basisorganisation.  

Für mich persönlich war er ein Bruder, mit dem ich eine 25 jährige enge Freundschaft geteilt habe. In Anerkennung 
seiner unermüdlichen  Schaffenskraft  gab ich Ihm das Versprechen, Tag und Nacht für ihn dazu sein, was ich auch 
einhielt  - wir haben hunderte  Stunden, verbunden über Telefon und PC  miteinander verbracht. 

Wir verlieren in Heinrich Fink einen Humanisten, der seine ganze Kraft bis zur letzten Stunde für eine friedliche und 
soziale Welt eingesetzt hat. 

Lieber Heiner, wir werden dich nicht vergessen! 
Helmut Arndt 


